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Borus 2 Kreis Obornik, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der — welche — Relcelge in der Erweiterung des Bundes und deſſen Wir wiederholen übrigens unſeren Rath, A und fremden Anſchauun⸗ 
’ e, 


m Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Kriegsheim auf 
Barfitom, Kreis Ruppin, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit dem Jo⸗ 
n dem Rector der Univerfität zu Bonn, Conſiſtorial⸗Rath und 

rofeſſor Dr. Krafft, dem Bürgermeiſter v. Uslar zu Einbeck in Hannover, 
dem Profeſſor Lodovico Cadorin zu Venedig und dem Förster Weth zu 
Stoppelberg bei Wetzlar den rothen Adlerorden vierter Kaaſſe, ſowie dem 
katholischen Schullehrer Rießelmann zu Münfter das Allgemeine Chren⸗ 
zeichen; ferner dem Au mere Dr. Balentiner in Salzbrunn den Cha: 
rakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 


e Privatdocenten bei der medieiniſchen Facultät der königlichen Univer⸗ 
ſität bierſelbſt, Geheimer Medieinal⸗Rath Dr, Ebert, Dr. Jae Meyer 
und Dr. J. Roſenthal, ſowie der Proſector des hieſigen anatomifchen ns 
ſtituts, Dr, R. Hartmann, find zu außerordentlichen Profeſſoren in der ge: 
dachten Facultät ernannt worden. (St.⸗A.) 

[Die angebliche Depeſche des preußiſchen Geſandten in 
Wien, Frhrn. v. Wertber,] an den Grafen Bismarck über feine 
Wahrnehmungen in Peſt⸗ Ofen bei der Königskrönung und über die 
Stimmung in Ungarn wird in der „Gazette de France“ und in Wiener 
Blättern noch immer als echt angeſprochen und dieſe Behauptung auch 
in auswärtigen Zeitungen durch Wiener Correſpondenzen weiter ver: 
breitet. um dies gegenüber dem kategorischen Dementi des preußiſchen 
„Staats Anzeigers“ glaublich zu machen, wird geſagt, daſſelbe 
beziehe ſich rein formell auf die vorliegende Textfaſſung, die in Folge 
der Uebertragung ins Franzöhjſche und Rücküberſetzung ins Deutſche 

allerdings nicht mehr dem Wortlaute entſpreche; der Inhalt aber fei 

richtig wiedergegeben, und was dergleichen mehr iſt. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ tritt dieſen Behauptungen durch folgende officidfe Erklärung 
entgegen: 

Die „Gazette de France“ beharrt trotz des vom „Staats⸗Anzeiger“ 
ebrachten Dementis bei der Behauptung, die von ihr publicirte Depeſche des 
Scheren v. Werther ſei echt, und fie beruft ſich dabei auf das Zeugniß eines 
— . aubwürdigen Coxreſpondenten aus Deutſchland, welcher die De⸗ 
le ſelbſt in Händen gehabt habe. Es fällt uns natürlich nicht bei, das 

jeden berftändigen Menſchen ausreichende und fo unzweideutig ausge: 
drückte Dementi des „Staats⸗Anzeigers“ in einer überflüſſigen Weiſe unter: 
tügen zu wollen; doch können wir der „Gazette de France“ und den übrigen 
eitungen, welche noch beharrlich an dem Aberglauben dieſer Depeſche hängen, 
demerken, daß die politiſche Urtheilskraft derjenigen Blätter ſehr in Zweifel 
zu ziehen iſt, welche dieſe Depeſche aus dem Inhalt und der Faſſung heraus 
nicht ſofort als gefälſcht erkennen. Sg 

Auch wir, jagt die „N. Pr. Z.“, haben das Dementi des ‚Staats: 
Anzeigers“ nur in dem Sinne auffaſſen können, daß damit die Depeſche 
nach Form und Inhalt für eine Fälſchung erklärt werden ſollte. 
Das Machwerk iſt in der That ſo confus, daß man nur mit Mühe 
ſich über den Gedankeninhalt und die Tendenz orientiren kann und man 
jedenfalls nicht einſteht, mit welchem Grunde das Berliner Cabinet eine 
ſolche Depeſche für bedeutend genug hätte anſehen können, um fie den 
wichtigeren preußischen Vertretungen im Auslande mitzutheilen. Daß 
Mer ürte Abdrücke davon vorhanden fein ſollen, beweiſt gar nichts 
be 1 enticität, ſondern nur für die Machinationen der Erfinder. 

ti cakoſſſche Depeſche in Sachen Irlands circulirte lüho⸗ 

grabbieb un biplomatifigen Kreſſen und war doch nur eine Fälſchung. 

[Zu den Wahlen.] Die „B. A. C.“ meldet: „In Meiningen 
hat Dr. Rückert aus Sonnenberg wenig Ausſicht auf eine Wiederwahl 
da feine Abſtimmung gegen die Bundesverfaſſung keinen Anklang ger 
handen. In Hannover werden die National-Liberaien mindeſtens 
eben fo viele Mandate erhalten als bei der letzten Wahl, in Heffen 
haben fie Ausſicht, über die meiſten zu verfügen, ebenſo in Na ſſau. 
Der Kreis Lüben⸗Bunzlau wird wieder den Grafen Dohna zu Kotzenau 
(national-liberal) wählen. In der Weſtpriegnitz und in Liegnitz 
erwarten die National⸗Liberalen ebenfalls den Sieg ihrer Candidaten.“ 


Die „B. A. C.“ theilt das folgende, vom 20. Juli datirte und 
von Herrn v. Hennig im Auftrage des „Wahlausſchuſſes der na⸗ 
tional⸗liberalen Partei in Preußen“ unterzeichnete Schreiben mit, 
welches ſoeben an die national⸗liberalen Vertrauensmänner abgeſandt 
worden iſt: 


Wahle Vorbereitungen zu den Wahlen haben begonnen; bald werden die 
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brauen für denſelben. 
bürger dla Stimmrecht in gleichem Maße befäbigt, wie jeder . Mit⸗ 
ruhen in Stiolg der guten Sache zu fördern. Die Schickſale un 


liegt die er, m Augenblicke in feiner eigenen Hand. Der liberalen Partei 
zufaſſen; due Pflicht ob, ibre Kräfte mit verdoppeltem Eifer zuſammen⸗ 
in ihrem Sin”, hr thätiges und einmüthiges Zuſammenwirken allein iſt ein 

n Rath und That 


iſt der unterzeich guter Ausfall der Wahlen möglich. — 
national ⸗liberale 
„„Wir ſind nicht 


dieſen entſcheibenden g len uns eins mit ihnen im Dienſte der Freiheit.““ In 
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Nast, ziemt es 
meinſamen Kampf der 


Uimzelnen Schattirungen dorthin zu v „ Wir ſind weit ent⸗ 
bent den Unerſczicd zu bermühen, weicher thalla lch bebe der lber 


ganzen liberalen Partei anzuerkennen und den Wett⸗ 
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machen, alsdann nach Misdroy bez. Kiel gehen und die Mannſchaften 


m Hafen. Se. königl. Hoh. unterhielt 


Morgenz.“ ſchreibt: 


libera- die ſeit einigen Wochen erfolgten Maßnahmen find. Wohl selten if in 


ie naturgemäße und beilvolle Fortentwickelung der Zukunft D 
ep 1 Möge Jeder während a: Vorbereitungen * Hal) 
eigene Ueberzeugung durch Wort und Schrift vertreten und feine Mitwähler 
für dieſelbe zu gewinnen ſtreben, aber bei der Wahlentſcheidung darf keine 
liberale Stimme dem liberalen Candidaten entzogen werden.“ N 

F. Harkort ſtellt in der „Rh. Ztg.“ für die Volkspartei folgen⸗ 
des Wahlprogramm zum Reichstage auf: Keine neuen Steuern! 
Gründe: Nach Herrn v. Manteuffel hat die Regierung heidenmäßig 
viel Geld. Beſiehende Steuern wachſen und werden nach der Verfaſ⸗ 
fung. unweigerlich forterhoben. Dagegen gehen Handel und Wandel 
ſchlecht, weil die Vertrauensſeligkeit fehlt, und der Volksbeutel leidet an 
der Schwindſucht. — In Köln machte Herr Claſſen⸗Kappelmann 
einer Verſammlung der Fortſchrittspartei die Mittheilung, daß in den 
nächſten acht Tagen die liberalen Abgeordneten von Rheinland⸗Weſtfalen 
in Köln eine Conferenz abhalten würden. Er ſchlug vor, die erſle 
Wähler⸗Verſammlung auf den Tag jener Conferenz anzuberaumen. 
Dies wurde beſchloſſen. — Aus Ahaus wird berichtet, daß det Abg. 
Rohden ein Mandat für den Reichstag abgelehnt hat. Nach den „K. 
Bl.“ ſoll der Abg. Kreisrichter Zurmühlen an ſeiner Statt aufge⸗ 
ſtellt werden. — In Bochum will die liberale Partei an der Candi⸗ 
datur Löwe⸗Calbe feſthalten. — In Roſtock werden am 27. Ver⸗ 
trauensmänner der liberalen Partei aus ganz Mecklenburg zufammen- 
treten, um die Wahlagitatlon zu beſprechen. In dem Programm, das 
ihnen vorgelegt werden ſoll, wird als Confequenz der Bundes⸗ 
verfaſſung die Wiedereinführung einer conſtitutionellen 
Verfaſſung in Mecklenburg hingeſtellt. 

[Der Regterungs⸗Aſſeſſor von Lockſtädt,] früher in Frank⸗ 
furt a. O., jetzt bei dem ſtatiſtiſchen Seminar in Berlin beſchäftigt, 
it an die kgl, Regierung in Breslau verfept worden. (N. Pr. 3.) 

Ems, 22. Juli. [Se. Maj. der König) haben in den letzten 
Tagen die regelmäßigen Vorträge entgegengenommen und mit dem Ge⸗ 
neral v. Podbielski und dem Militär⸗Cabinet gearbeitet. — Heute, nach 
der Brunnenpromenade, hatten das Civil⸗Cabinet und der Wirkl. Geh. 
Legationsrath Abeken Vortrag. — Das Befinden Sr. Majeſtät des 
Königs iſt in jeder Hinſicht erwünſcht. (St.⸗Anz.) 

Ins Ems vom 22. Juli wird der „Nat. ⸗3tg.“ geſchtieben: Der 
König empfing geſtern den Ober⸗Präſtdenten der Rheinprovinz, v. Pom⸗ 
mer⸗Eſche, den Regierungs ⸗Präſtdenten in Wiesbaden, v. Dieft, den 
General⸗Auditeur Fleck und hatte, wie ſchon an den Tagen zuvor, eine 
lange Conferenz mit dem General v. Podbielski, dem Militär⸗Cabinet 
und dem Militär» Bevollmächtigten in Karlsruhe, General v. Beyer. 
General v. Podbielski if, da dle militäriſchen Verhandlungen, welche 
ſeine Gegenwart erheiſchten, zu Ende geführt ſind, heute nach Berlin 
zurückgekehrt. Nicht im Militär⸗Cabinet allein herrscht hier dieſe außer: 
ordentliche Thätigkeit, auch die Geheimräthe v. Mühler und Abeken 
haben wenig Zeit zur Erholung. Natürlich kann ſich bei den vielen 
Arbeiten, den täglichen Vorträgen und Conferenzen jeder Art der König 
auch nicht ſchonen. Mit t hort man hier von einer Zu⸗ 
ſammenkunft des Könige und des Minifterpräfidenten 
entweder in Ems oder in. Wiesbaden. Der König will, fo 
ſagt man, mit dem Premier perſönlich über innere Fragen, die 
zum Theil das Juſliz ⸗Miniſterium betreffen ſollen „feonferiren, 
und auch von ihm hören, ob er etwa eine mehrtägige Anweſen⸗ 
beit in Berlin für wünſchenswerth erachtet. Grit nach dieſer Zufam- 
menkunft wird der fernere Reiſeplan des Königs feſtgeſtellt werden. 
Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten v. Selchow, 
der die neuen Provinzen bereiſt, wird im Laufe der Woche bier ein⸗ 
treffen. — Im Auftrage des Königs gehen morgen Früh der General⸗ 
Adjutant v. Boyen, der Flägel⸗Adjutant Major Graf Lehndorff 
und der Hofmarſchall Graf Perponcher nach Aachen, um dort den 
Sultan bei ſeiner Ankunft Abends zu empfangen; dieſelben werden 
auch am Donnerstag Morgens 9 Uhr, wo die Abreiſe von Coblenz 
nach Wien erfolgt, bis Mainz das Geleit geben. Der König und 
der Prinz Georg fahren am Mittwoch Morgens 9 Uhr mit dem Ge⸗ 
folge per Extrazug nach Coblenz und treffen erſt am Donnerstag Vor⸗ 
mittags wieder hier ein. Der Großfürſt Wladimir von Rußland 
hält ſich bereits in Wiesbaden auf, kommt aber Ende der Woche von 
dort hierher zurück. — Der, König horte geſtern Abends 7 Uhr, an 
der Seite des Ober⸗Präſidenten v. Pommereſche, des Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten v. Dieſt, der Generale v. Podbielskt und v. Beyer, auf dem 
Hofe des Curhauſes die Geſangvorträge von 20 Vereinen aus der 
Provinz Naſſau. Stürmiſche Hochs wurden wiederholt auf den König 
ausgebracht, namentlich nach der Volkshymne. Der König ſprach lange 
mit den Dirigenten der Vereine, die mit ihren Fahnen erſchienen wa⸗ 
ren, dankte ihnen für die ihm, einem großen Freunde des Geſanges, 
bereitete Freunde und ſprach den Wunſch aus, daß die Worte, die er 
von den Sängern gehört, ihm nun auch bald von allen Naſſauern zu⸗ 
gerufen werden möchten. 0 ö 

Danzig, 22. Juli. [Marine.] Die „Weſtpreuß. Zeitung“ mel: 
det: Am Freitag trafen Sr. Maj. Corvetten „Hertha“ (Commandant 
Capt. zur See Heldt) und „Meduſa“ (Corvetten⸗Capitän Struben) hier 
ein und gingen auf der Rhede vor Anker. Die Schiffe werden ſich 
verprovlantiren und wahrſcheinlich am Mittwoch eine weitere Uebungs⸗ 
fahrt nach Pillau, Memel und Kronſſadt bis Ende dieſes Monats 


en und Wünſchen nicht allein in der Preſſe, ſondern auch durch getig⸗ 
— wahrheitsgetreue und freimüthige Vorſtellungen anderen Orts Aus⸗ 
druck zu geben.“ A 

Kaſſel, 22. Juli. [Berufung. „Vorladung. — Zur 
Tabaköfteuer.] Wie das „Tageblatt“ mittheilt, find die Ober⸗Ge⸗ 
richtsräthe Wangemann und v. Specht anſtatt der Herren Martin 
und Bähr, welche abgelehnt haben, an das neue Ober ⸗ Appellationde 


11 0 


Gericht in Berlin berufen. — Der Redacteur der „Heſſ. Morgenztg., “ 
war heute vor die Staatsprocuratur beſchieden worden, um über 5 5 

ſchiedene in diefem Blatt zum Abdruck gekommene Artikel Auskunft zu 
ertheilen. Der Vorgeladene hat ſich Weiteres bis zur mündlichen Ver⸗ 
handlung vorbehalten. — Freitag Abend fand wieder eine Verſamm⸗ 
lung hieſiger Cigarren⸗ und Tabaksarbeiter ſtatt. Es ward die aus⸗ Y 
gearbeitete, an das Handels miniſterium gerichtete, die Abwendung der 
Einführung det Tabaksteuer bezweckende Petition vorgeleſen, welche ein⸗ 
ſtimmig angenommen wurde. Die Verſammlung beſchloß hierauf, aus 
der Mitte der hieſigen Cigarren⸗ und Tabaksarbeiter einen Delegirten 
zu dem vom Directorium des allgemeinen deutſchen Cigarrenarbeiter⸗ 
Vereins zu Leipzig auf den 28. Juli zu Eiſenach anberaumten Congreß 
von Delegirten der Cigarren⸗ und Tabaksarbeiter aus allen zum deut: 
ſchen Zollverein gehörigen Staaten zu ſenden, und wählte zu dieſem Ab⸗ 
geordneten den Vorſttzenden, Herrn Frigge. (N. Z.) 


Italie u. 
Florenz, 20. Jull. [Die Deputittenfammer] hat heute den 
4. Artikel der Geſetzvorlage über die geiſtlichen Güter zu discuttren ſich 
noch vorbehalten, den 5. Artikel aber mit den von der Commiſſon be⸗ 
antragten Aenderungen angenommen. 1 
[General Dumont. — Garibaldianer.] Nach Briefen aus 
Rom war der franzöſiſche General Dumont dort eingetroffen, um auf 
Anfuchen der päpſtlichen Regierung eine Unterſuchung über dreihundert 
Deſertſonsfälle in der Legion von Antibes anzuſtellen. — 600 Gari⸗ 
baldianer haben ſich auf verſchiedenen Punkten der römischen Grenze 
genähert, aber die italieniſchen Truppen haben ſie überall an deren 
Ueberſchreitung verhindert. 
| Frankreich. a 
Paris, 21. Juli. [Die Verluſte in Mexico.] Der „Moni⸗ 1 
teur de Armee“ findet ſich veranlaßt, den vielfach verbreiteten Gerüch⸗ 
ten über den in Mexico erlittenen ungeheuren Verluſt an Kriegsmaterial 
entgegenzutreten. Man muß es dem „Moniteur de l' Armee“ überlaſſen, 
den von ihm angegebenen Zahlen Glauben zu verſchaffen. Er nimmt 
drei verſchiedene Phaſen der Expedition an. Die erſte beginnt Ende 1861 
mit dem Abgange des erſten Contingents von 3310 Mann, worunter 
624 M. Landtruppen. Die zweite Phaſe begreift die Expedition des Generals 
Lorencez, der eine Verſtärkung von 4573 Mann mit hinübernahm, die a 
dritte die des Generals, fpäter Marſchalls Forey mit 22,320 Mann 8 
1 
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und 8 Batterien. Anderweitiger Truppenſendungen, die vorher oder 
nachher ſtattgefunden baben, geſchieht keine beſondere Erwähnung. Durch⸗ 
ſchnittlich hatte jedes Geſchütz 623 Schüſſe; die Infanteriemunition belief 
ſich auf 12,882,716 Patronen. Von 1863 an wurde keine Munition mehr 
nachgeſchickt; im März 1864 hatte Marſchall Bazaine noch 11,803,649 Pa 
tronen zur Verfügung. Die Munition, welche in Mexico verbraucht 
wurde, ſteht alſo in keinem Verhältniſſe zu den ungeheuren Vorräthen, 
die ſich in den franzöſiſchen Arſenalen befinden. Außerdem kann der 
„Moniteur de Armee“ als gewiſſenhafter Berichterſtatter nicht über⸗ 
geben, daß die mexicaniſche Regierung eine gewiſſe Anzahl Gewehre von 
altem Modelle und 30- bis 40,000 Kilogr. Pulver erhalten hat; er 
fügt aber ſofort zur Beruhigung bel, daß diefelben bezahlt werden 
mußten und in der Schuld, die Mexico an Frankreich zu entrichten hat, 
vorkommen. Die Montirungs⸗Reſervemagazine hatten für Mexico nichts 
zu liefern, alle Bedürfniſſe wurden durch die ſtändigen Depots der ber 
treffenden Regimenter befriedigt. Ueberhaupt waren in den letzten Jahren 
die Sendungen ſehr gering. „Es iſt alſo“, ſchließt der „Moniteur de 
Armee‘ feine Widerlegung, „ſehr ungenau, behaupten zu wollen, daß 
die mexicaniſche Expedition in irgend einer Weiſe unſere Zeughäuſer und 
Uniformirungs⸗Magazine erſchöpft habe.“ 1 
Osmaniſehes Reich. 15 8 
Bukareſt, 17. Juli. [Ueber die Vorfälle in Galatz] be 
richten die Wiener Blätter folgendes Nähere: Dr 


ehn Iſraeliten wurden wegen Vagabondage zur Deportation, 
ER heißen zur Abſchiebung an die Grenge verurteilt 2 emäh_ 
kurzen Wege über die Donau transportiert und an das tärkiſche lier 0 
Die Türken brachten ſie wieder an das rumäniſche Ufer . und 
wurde ibre Landung mit dem Bayonnet verhindert. Die Türken, 
Unglücklichen wieder mitzunehmen, ſetzten fie ans Ufer, von wo en 
getrieben wurden; ja, laut Nachrichten über den Vorfall aus anderer Qu 
hätten die Türken die zehn Ifſraeliten, als fie nicht ans Land gelaſſe 
den, einfach in das Waſſer geworfen. Welche Verſion die richtig eh 
werden Detailberichte Aufſchluß geben. Drei Juden fanden, wie e 
75 rc ie Donau hm. Die Our in Bo der e bat ſich na 
nal wahnſinnig geworden. Die Jfraeliten⸗“ die dor 
Wien mit der Bitte gewendet! die katjerli I ferumg N 1 tige 
D de ihren Schutz ftellen, da ſonſt Aergſte zu be⸗ 
chte e. . 
Wie ſchon telegraphich berichtet, hat vie öfterreichilhe Regierung ſich 


veranlaßt geſehen, durch ihren dortigen 
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zur Beſatzung der Panzerſchiſfe an Bord nehmen. Die Corvette „Hertha“ 
geht (wie ſchon früher erwähnt) nach London und holt das dort erbaute 
Panzerſchiff „Kronprinz“ ab; die „Meduſa“ nach Toulon, um das 
Panzerſchiff „Prinz Friedrich Carl“ in Empfang zu nehmen. 

Stolpmünde, 21. Juli. [Se. k. Hoh. der Kronprinz] be: 
ſuchte geſtern den hieſigen Ort und wurde mit großem Enthuflasmus 
empfangen. Er nahm einige Erfriſchungen ein und beſichtigte unter 
Begleitung des Landrath v. 


kiſche Grenze gebracht worden, 
11 5 Barke 75 2 ſie wieder auf das reg Ufer 
da man dort verweigerte, fie aufzunehmen, ſo ließ der Führer der Barke 
fie in die Donau werfen. Acht . den Einwohnern von ß 
Galatz gerettet, zwei 0 Sbelle inifterium hat eine u 8 
tberg und Baumeister Weinreich den fuchungs Commiſſon an e Gen helandt)) 9 
ſich lebhaft mit verſchiedenen Per⸗ (Der es rath 8 8 in den Don au⸗ 
ſpnücteiten. Sei dem Sabre 1822, als König Frledrich Wilhelm IV. fun tenen hee ee worden; 2 e 
„ a 90h der Diele Ort seh enen ke ede Be Bala durch einen höheren pfeifen Off bett N 55 
uches nicht zu erfreuen ge Oſtſ.⸗ f von 5 ! nd zwar 
n ee San lumſchwung der Stimmung! f 20 Be 3 Volgtss Rhetz als Nachfolger des 

„Wir erhalten eine Reihe von Briefen aus Mar⸗ ” . 
burg, Rauſchenberg, Homberg, Hofgeismar, Wächtersbach, Melſungen 
und anderen Ortſchaften, welche alle voll Ingrimms oder Herzeleids über 
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Mexico. [Kaifer Maximilian. 


ich’ — Die Ueb : Me- 
ricb's.] Die Londoner „Morning Poſt“ erhält 10 dan Gern 


„Die phyſiſche Lage der Gefangenen, fagt er, war eine 0 ammervolle. 
Alle litten an Unwohlſein. Mei 0 langer Zeit 2 Byſer einer 
Krankheit, die ihn langſam töbtete. noch ſchwach an ſeiner 


Unwohlſein erholt, das ihn 
hatte. Während ihrer nur 


up 
Haufen wüthender Soldaten und der niedrigſten Volksheſe e 
Schmähworte nachrief und, wenn ein Bericht Glauben verdlent, 


Mejia wurden als Berräther 
erſchoſſen. Man hat bemerkt, 


um das Verſprechen gebeten hatte, 
ſchonen. Die Beſatzung oder was von ihr noch übrig iſt, fol in derſelben 
Weeiſe wie die von Queretaro behandelt werden; das heißt, man wird einige 
der Offiziere erſchießen, die andern in den Bergwerken ſterben laſſen und die 
gemeinen Soldaten in die liberale Armee einr er Niemand weiß, wohin 
Narauez ſich begeben hat, aber Jedermann glaubt, daß er bald an der 
Spitze der „nächſten Revolution“ erſcheinen werde.“ 7 
[Correſpondenz zwiſchen Maximilian und Juarez. — 
Die Hinrichtung des Kaiſers.] Die nordamerikaniſchen Blätter 
enthalten eine Reihe weiterer Berichte. Der „Courrier des Etats⸗Unis“ 
glaubt die Echtheit des folgenden Schreibens verſichern zu konnen, welches 
Maximilian am 27. Mai an Juarez gerichtet hätte: 
Herr Präſident. Mit Erlaubniß des Generals Escobedo habe ich ein 
Telegramm nach Mexico geihidt, um die Dienſte des Baron Magnus und 
zweier Advocaten, die mich vertheidigen ſollen, in Anſpruch zu nehmen. Ge⸗ 
meral Diaz erwiderte, daß er dieſes Telegramm ohne einen ausdrücklichen Be⸗ 
ſehl des Präſidenten nicht paſſiren laſſen könne. Ich wünſche, Herr Präſi⸗ 
dent, daß Sie die Güte hätten, dieſen Befehl zu ertheilen, damit die Perſonen, 
deren Anweſenheit für meine Vertheidigung unerläßlich iſt, früher ankommen 
könnten, und mit ihnen die Vertreter Oeſterreichs und Belgiens oder in deren 
ö Wenn die Geſandten Englands und Italiens; denn es iſt nothwendig, 
daß ich mit ihnen internationale und Familien⸗Angelegenheiten regle, welche 
bor zwei Monaten hätten geregelt werden ſollen. Maximilian. 
Da herauf keine Antwort erfolgte, richtete Maximilian folgendes 


i „ um ernſte und für das Land höoͤchſt wichtige Angelsgenbeiten zu be⸗ 
=) Ich zweifle nicht, daß Sie mir dieſe Unterredung bewilligen. Ich 
in bereit, trotz aller Schwierigkeiten, nach San Luis zu geben, Wim 

ee ar 2 


Leben und Eigenthum der Einwohner zu 


Juarez ließ endlich durch ſeinen Kriegsminiſter antworten, daß er 


wegen der Entfernung, die ihn von dem Gefangenen trenne und da 

die Gerechtigkeit ihren Lauf haben müſſe, die gewünſchte Unterredung 
nicht bewilligen könne; doch fei er bereit, da Maximilian erkläre, der 

waniſchen Sprache im Sinne des Geſetzes nicht mächtig zu fein, die für 

die Vertheidigung der Angeklagten geſetzlich geſtellte Friſt um dreimal 
24 Stunden zu verlängern. 9 

Dias genannte Blatt ſagt weiter: . 

a „Die alen verbreiten das lächerliche Gerücht, daß Maximilian nach 

ſeiner Verurtheilung feinem Wächter, dem General Ribaneira, eine Million 

Diollars geboten hätte, wenn dieſer ihm die Pforten feines Gefängniſſes öffnen 

wolle. Her General hätte ſich geſtellt, als ob er das Anerbieten annehme, 

eln geſchriebenes und unterzeichnetes Verſprechen 1 und daſſelbe dem 

Eescobedo unterbreitet. Dieſer en, auf Maximilian 
zu ſchießen, Ueber die Hinrichtung 

wiſſen wir nicht mehr, . 

Den noch, bevor der Beſehl gegeben wurde, zu ſchießen 

Z Arme Charlotte!“ Er ſtarb ni 

5 

Deer „Times“ don New-Orleans gehen über Houſton (Teras) Nach⸗ 


Prrorſpzſal Beitung. 


Jab re, 1e Nene der harten 
eien davon die Armen mit Lebens⸗ 


e zu gewinnen. — Nac 
Armenpflege en 
erh unfere Zeit. — Gebet 


wil 

durch einen geifreichen mae e 
chen Jahrhunderten mit wenne den 
ſchloß die Conferenz und konnten die z. 
ange klingende Beweiſe 2 
eſſe der Noth, daß die Gaben 


ch in das Gebiet des Kirchenſtaates einen 


che] Oeſterr. Eliſabetbahn 107 14 


e run 
— reihe geweſen ſeien! — ! Finnländiſche 


x 2074 
Wir bemerken übrigens, daß dieſer wg er wirkende Verein auch 
Brı beſonders unter feinen Ehrenmitgliedern zählt, 
eine Biebeögaben ohne alen Unterfhi@ der Confeffion Bere Re 
Breslau, 22. Juli. [Der ſchleſiſche Verein für Poeſie,] 
lich wiederum 


ſolche auch bei der 2 er nicht fehlen, welche gegenwärtig vorbe⸗ 


Breslau, 24. Juli. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: 1 Paar ge: 
tragene Halbftiefeln von Kalbsleder, 1 ſchwarze Tuchmütze; Kirchgaſſe ! 
1 neuer, mit ſchwarzem Camlot gefütterter Tuchrock; Tauenzienplatz 11 
1 neuer ſchwarzer Tuchrock: Gurtenſtr. 42 1 grünes, gelbgeſtreiftes und 1 lila 
Kattun⸗Kleid, 1 ſeidener Mantel. 2 Umſchlagetücher, 1 wollenes Halstuch, 
1 Ledertaſche, 17 Ellen Inlett⸗Leinwand, 1 wollener Unterrock, 1 Schlüſſel 
und 1 ſchwarze Broche. 

Verloren wurden: 1 feiner braunſeidener Regenſchirm mit gelbbraunem 
Stode; 1 Geſindedienſtbuch, auf Karoline Munder lautend: 1 Geſindedienſt⸗ 
buch, auf Anna Fritſche lautend. 

Gefunden wurden: 1 Regenſchirm; L halbes Loos zur 1. Klafße der garan⸗ 
tirten 140. Osnabrücker Lotterie; 3 geflochtene Weidenkörbe, worin ſich noch 
ca. 1% Metze faulender Kirſchen befand; 2 Geſindedienſtbücher, auf Johann 
Friedrich Günther und reſp. auf Mathilde Prziglang lautend. 

In der Nacht vom 22. zum 23. d. M. verunglückte ein hieſiger, in der 
Werderſtraße wohnender Productenhändler; derſelbe verfehlte nämlich im an⸗ 
getrunkenen Zuſtande die über die Unterſchleuſe führende Brücke, ſtürzte in 
den Canal und ertrank, da Hilfe augenblicklich nicht zur Hand war. a 

Selbſtmord.] Ar „ d. M. in den Nachmittagsſtunden machte der 

43 Jahr alte hieſige Sackträger B. ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er 

ſich in ſeiner auf der Langen aſſe belegenen Wohnung während der Ab⸗ 

weſenheit ſeiner Angehörigen die Hauptadern der Beine in der Wadengegend 

durchſchnitt und an den Folgen der demnächſt eingetretenen 1 —— * 
f em 1 


Glatz, 22. Juli. [Diebſtahl.] Das Tagesgeſpräch bildet ein 
am Sonnabend entdeckter bedeutender Diebſtahl — man ſpricht von 
37,000 Thlr. — der an der Commandanturkaſſe begangen worden ift, 
Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf einen Soldaten, der Ordonnanzdienſte 
im Commandantur⸗Bulreau geleiſtet hatte und ſeines Zeichens ein Schloſ⸗ 
ſer iſt. Bei der erſten ſehr ſorgfältigen Durchſuchung ſeiner Perſon und 
feiner Effecten wurde nichts gefunden; es war dem Menſchen doch ge: 
lungen, zwei Einhundert⸗Thalerſcheine zu verbergen, die ſpäter zu ſeinen 
Füßen lagen. Als nun Leugnen vergeblich war, wies er auch den Ver⸗ 
ſteck des übrigen Geldes nach; er hatte es auf dem Puhberge ſeitwärts 
der Militärſchießſtände unter Weidengeſträuch vergraben. Es ſollen nur 
3—4 Thlr. an der ganzen Summe gefehlt haben. — Heute fand vor 
dem königl. Schul⸗ und Regierungs⸗Rath Dr. Dillen burger die 
Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Es hatten ſich dazu 10 Abiturienten ge⸗ 
meldet, von denen 2 von der mündlichen Prüfung in Folge der guten 
ſchriftlichen Arbeiten dispenfirt wurden und 7 das Zeugniß der Reife 
erhielten. (N. Geb.⸗Ztg.) 

ONeiſſe, 23. Juli. Bei dem am 20. d. M. abgehaltenen Viehmarkte 
waren zum Verkauf aufgetrieben 1263 Stück Pferde, 238 Stück Rindvieh, 


227 Stück Schweine und 8 Stuck Ziegen. Der geſtern begonnene Jahrmarkt 
verläuft ſehr ſtille. Die ländlichen Käufer fehlten der Ernte wegen faft ganz. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba- Luft⸗ Wind- \ 3 8 * 5 
e e ee, e 
Breslau, 23. Juli 10 U. Ab.] 330,22 7150 SO. 1. Trübe. 
24. Juli 6 U. Mrg.] 329,61 [15,0 ] SD. 2. Heiter. 


Breslau. 24. Juli. [Maſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 3 3. U.⸗B. 1 F. 7 g. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Petersburg, 24. Juli. Der „Ruſſiſche Invalide“ enthält die 
vollſtändige Vertheidigungsrede Arago's. Vom 1. September an findet 
eine Erhöhung der Aceiſe im Inlande bei der Zuckererzeugung von 
30 auf 50 Kopeken pro Pud ſtatt. (Wolffs T. B.) 

Hamburg, 23. Juli. Durch Mittheilung des Ober⸗Präſidiums 
iſt dem Altonaer Magiſtrat zur Kenntniß gegeben worden, daß der 
hannoverſchen Eiſenbahn⸗ Direction Befugniß ertheilt worden 
iſt, Schritte zur Ausführung hinſichtlich des Projectes der Elbͤberbrückung 
zu thun. In einer außerordentlichen Sitzung entschied ſich das Alto: 
naer Stadteollegtum mit einer Stimme Majorität zu Gunften 
der Freihafenſtellung. EN? 

Paris, 23. Jull. Der „Preſſe“ zufolge befindet ſich Mazzini 
in Italien und bereitet gemeinſchaftlich mit Garibaldi einen Plan 
gegen Rom vor, welcher darin beſtünde, gleichzeitig mit einer Invaflon 
Auftand in R 
und die Republik daſelbſt zu proclamiren. Garibaldi ſoll fi in der 
Nähe von Piſa aufhalten. . 

London, 23. Juli, Das 1866 gelegte atlantiſche Kabel iſt geriſ⸗ 
fen; man hofft jedoch die Verbindung mit Leichtigkeit wiederherzuſtellen. 
. — .. —— 


1 32. Italien. 5% 


5% 
1864 —, R 
Anleihe 1865 


ankfurt a. M., 23. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗ 
. ſche Anleihe 83. Neue Fönen. 

ein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 IR Pe 
ank⸗Actien 

„Franz. Staatsbahn⸗Actien 218%. 
dwigs a 14 D 5 
Lu ig hafen sah) 1854er Looſe 5 f. 185 


. Oeſterr. Nat.⸗Anlehen 52%. 
% Metall. 39%. Baieriſche 2 0 


Abends. Men 71. 800er l Wenig 
7 . 
Staatsbahn 217% N 0 


uli 
3 5 


—. Napoleonsd'or —. Anglo⸗Auſtria⸗Bank —. 


69%. 
ooſe Wem 


a ereinsbant 110%, ddeutſche 
Anleihe 82 1. 1884er r 


2 Altona⸗Kiel 130. 
ö fi, Prämien⸗Anleihe 916. 1868er 


om zu erregen] 


Rhein⸗Nahebahn —. 5 


Ar 
e 
5 


\ 
N. 


FH 


I N 


Ruſſ. Brämien Anleihe 87 l. ; 
Ruf, Br ‚Anleihe %. eprocent. Bereinigte Stanten-Arlelhe pr. 1882 


burg, 23. Juli, 
Weizen 10 ſehr 5 
5400 Pfd. netto 170 Bancothaler B 


und Gld. Nag loco ſehr feſt. 
119 Gld., pr. Juli 
102 Gld., pr. Herbſt 


Antwerpen, 23. Juli. 
100 K 


6%. 
Pernam —. € 


Gld., pr. Juli⸗Auf 56 
Pr., 144 Gld., pr. — 133 8 
33 
1015 e En Gh. 975 Ki eptember r. 

. Del matt, „ pr. October . Ka b 4200 
Santos loco zu 4% —6 Sch. derkauft. Zink ruhig Wee ee 


ek 110 Br. u. 


Petroleum, raff. Type, weiß, 42% 


100 Ko. 

Liverpool, 23. Juli, Mittags. Baumwolle: 15,000 Ballen 
Haltung. Middling Amerikaniſche 10%. Middling Orleans 10%. 
rah 8% Good middling fair Dhollerah 7%. New Dhollerah 

dod fair Bengal 7%. Fine Bengal 7%. Oomra handing 


93 2 Uhr 30 Min. (Getreidemackt. 
e (te Termine ſtark — eboten. Br. : a 
155 Gb., pr. Auguſt⸗Septemder 145 


169 . 


c. 
Spiritus luſtlos, 
Sack 
Fres. 
Umſatz. Feſte 


Dbolles 
. 
1 


Gewitter. 


gvptian —. 
Paris, 23 Juli, Nachmittags. Nubsl pr. dun 9, 50, pr. Auguft⸗ 
U 


ch, September 99, 00, pr. September⸗Dezember 99, 00, 
pr. Auquſt⸗Septbr. 72, 00. Spiritus pr. Juli 64, 00 


Hl pr. Juli 74, 25, 


London, 28. Juli, Mittags. Wetter warm, windig, Regenſchauet⸗ 
In die Bank ſind heute 18,000 Pfd. St. einge 13 N . 


London, 23. Juli, Vormittags. Aus News 


ahlt. 
15 vom 22. d. M. Abends 


wird per atlant. Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 110% 
Goldagio 39%, Bonds 11%, Illinois 118% excl., Eriebahn 72%, Baum: 


wolle 27, Petroleum, Rhiladelpbia, 


reis 32, 


Berliner Börse vom 23. Juli 1867, 


Fonds- und Gold-Oonras, 


„ Btaats-Anl. . „1414198 br. 
— von 185 * 103%, ba. 


dito 1864. 65. 57 98 bz, 
dito 18591414198 br. 
dite 1856 ‘ 98 bz, 


1 1864 u bz. 4 
do 18671444 98 bz. nhalt. 16 
dito 1850 214 90% bz ü 4 — — 
di 1 4 117 — — Eriem 775 7 
dito 1862 4 0 — urg. 
Staats-Schuldscheine| 314 84%, br. erl-Potad.-Mgd.|16 22 
Präm.-Anl. von 1866 325%, bi. Eu 9 
Berliner Stadt-Oblig 957% B. — 7 
„Kur- u. Neumär) 78% G. — 205 
8 —— 18%, ts. 5 1 
Pose; 9994 — — to St. 
5 Oo . 0 —— Prior. 2 105 
8 gm 2m 4 188%, bz . fr 
& schlesische. 31, — Undwigsh.Boxb. 10 — 
Kur- u. Neumärk. 4 90 l bz 
3 Pommersche. : 1 &. Magd.-Halberst. 448 
Posensche 2% ba 
5 reussische. 4 2 K. Mainz-Ludwigsb. — 
E E benz 
A FSsch sische 2. 11 
schlesische . .. 1 i 6. zu 
Louisd’or 1111, bz,|Oest.Bk,80% ba. Nordb. Fr.-Wilh.| 4 
Goldkr. 9. 8 6. |Polm.Bkn, — — —Oberschl. A. q 11% 


Ausländische Fondn. 


Oesterr. Metalliques, 5 45 6. 5 
u Nat.-Anl. . S 1841, be. 7 
to Lot.-A. v. 5% [70% à % ba. 
ig 
ito Pr. d.. h ® 1 
dito Eisenb. I. — |67 ba we 


Ital. neue 5 proc. Anl. 

Buse, Engl. Anl. 1862 
dito Poln. Sch.-Obl. 

Poln. Pfandbr.IILEm.|4 


Liqu. Pfandbr, .. .; 4 43 
Poin. Obl. a 500 Fl. A 193% f. 
dito à 300 Fl. s |91% B. 


Kurhoss. 40 Thür. Obi — 24% bz Merl. Tassen -V. ] S I 12 
Baden. 35 El. Loose) 20 % etw. bz. Braanschw. B. .| — 0 
Amerikan. St.-Anl. 8 177 2 Bremer 2 8 
Eisenbahn-Prioritäta-Aotien. 115 1 
ni On. — — . 
W nn _ bl * I 
dito iv! 7: z N 
— > N . — 242 106 
dito II. 8 'ereins-B,| 8% 1 
dito 85% B Königsberger B.| 6% 7½10 
dito III 84%, 5 0 
dito Ba, ba * 3 
ito A N wu 
dito 5 27 5 use. Bat fh, Lie 
Cos.-Oderb. (Wilh.). 82% B üringer Bank 4 4 
dito III. Em. ee Duni 
r IV. Em. = — er 
al. Ludwigsb. ... 79 B. u. 75 
Niederschl.-Märk. 44 |B8% ba. 8 7 
dito conv. @. eib 
dito III. 86% bz. n 9 
dito IV. — — — *. 2 
Ndschi. Zweigb. L. O. . — 6 8 
Oderschles, A.. . — 4. — 0 
RT Be 78% G. „4 — 
dito C.. 65¼ bz. . 7 — 
2 N f 7 ee estorr,Credb.A.| Ay — 
= Kuren -—— Vor. 7 71% 
t GG. 1 
927 1 200 3 EN @ 
Jost. südl. 8.-B. . 4 % ba. Ainerva .. . 
Kein v. bt. gar... J e. For. v.Elsnbäl Si | 10 
Bhein-Nahe-B. gar... 3% dx. 
Wechsel- Course. 
250 Fl. 10 T 14314 bz. Augsburg 100 FI. 
N dito 2M. 103 — Leipzig beer ‘eu 
burg 300 Mk. 8 T. 151 K. to to 
8 dito 2 M. 180 % bs. Frankfurt a. M. 100 Fl. 
London 1 Lat.... 2 M. 6. 23 ½ da Petersburg 100 8.-R.. 
aris 300 Fres. M. ha b. dito dito 
Wien 180 Fl. 8 T. 79 ba. Warschau 9 8. R. 
dito M. 78% du. Bremen 100 Thlr. Goi 


Berlin, 23. Juli. Rog 


fordert, 78—79pfd. 69—70 
Thlr. Br. — Spiritus 
Juli 20%—% Thlr. bez., J 
und Gld Thlr. Br., 


— 7 
—18 7 Thlr. bez. 


Dividende pro 1866. 


en 19 67—70 
Fein Bob 31 
loco ohne Fa 420% Th 
uli-Aug. und Aug.⸗Sept. 20% — 
Sept⸗Oct. 19 20% Tlk. ba, Ba M. 17% 


. nt 
„ Breslau, 24. Juli. Bei beſchränktem 


Elzenbahs-Atamm-Ae tien. 


Sessel 


K 
7 


 Bank- und Industrie-Papiete. 


Th 
oden bez. — Rebel loco 92 
r. * 


a be 


Preiſe wenig verändert, das Angebot blieb zulänglich. 


Weizen behauptet, pr. c Bo 
—110 Sgr., Bee 
haltend, pr. 
helle 61—64 Sge., gel 
Hafer matter, 5 


matter. — 


84 Pfd. 81—87 Sgr. — Gerſte wenig angeboten, pr. 74 Pfund 
58—60 Sgr., fein 
ea, 101 Sa Sorten über N 


7 ührt. — Wicken o 
Frbſen nen up een ohne Umſatz. 


. — Lupinen ohne Angebot. — 


Schlac lein ſchwacher Umſazß. Rapskuchen beachtet, 51—53 Sar, per 


Herbſt 48—49 Sgr. pr. 1 5 


Sr pr. Schl. Sgr. pr. Schl. 

Weißer Weizen 1 Widken 4854-58 

2 ee 
Roggen 2 gr. px. Sa Brutto. 

Gerſte. 9 Schlag⸗Leinſaat . . 190200210 

in 8 5 70—75—80 — ies. ee | 
Er ar ohne Umfok: inter⸗Rübſen 90— 


Briefkaſten der Redaction. 
Dem Herrn A:Correfpondenten in Zabrze: Für Theaterkritiken 


aus der Provinz haben wir keinen Raum. 


kirte Briefe. 
berhemden 


Wir bitten um un fran⸗ 


in Leinen und Sbirting nur unter Garantie 


die Wäſchefabrik von 


des Gutſitzens liefert zu herabgeſetzten 
L. Seidenberg, ae 


Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. 


Berliner⸗Platz 5 iſt im 3. Stock eine Wohnung, fhöne Ausſicht 


Gartenbenutzung, zu Mich. zu vermiethen. 


Näh. das, beim Wirth. 05 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
185 Comp. (W. Friedrich) in 


Druck von Graß, Barth und 


— 21 


In Vertretung: Dr. Weis. 


